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In Memory of Gerhard Lindblom, 1887-1969. (The contributions were written by:
S. Linne, St. Lagercrantz, A. Hultkrantz, B. Söderberg, and B. Sommarström.) -
Lindblom had been Curator of the Museum of Stockholm since 1923, and since 1928 its

Director. In 1935 he became Professor at the University of Stockholm. He is known through
his monograph on the Akamba in East Africa and through a series of studies on the diffu
sion of cultural elements: e. g. hunting and fishing methods, wheel traps, hammocks, spears,
slings, drinking tubes, string-figures, one-leg-resting-position, etc. Generally he limited
himself to Africa but in later life dealt also with other countries. As Professor he did not

oblige his students to follow his own methods, he founded no “School”, but he did encour
age them to work critically. In 1954 he resigned his posts. Soon after his death the devel
 opment that in his own time had begun, was fully realized. This is contained in a note
on page 12: “A new epoque was ushered in when the subject of general and comparative
ethnography at the University of Stockholm was changed to social anthropology in
July 1970.” (Supplement to Ethnos [Stockholm] 34. 1969, 52 pp.)

Zur Funktion der Geschichte in schriftlosen Gesellschaften (Peter Fuchs). - Wenn

die Geschichtskonzeptionen der schriftlosen Völker in ihrer funktionellen Bedeutung be
trachtet werden, ist zu unterscheiden zwischen zentralistisch organisierten (geschichteten)
und segmentären (ungeschichteten) Gesellschaften ohne zentralistische Autoritätsstruk
turen. Bei der ersten Gruppe ist der „Besitz von Geschichte“ der herrschenden Dynastie
Vorbehalten; Familien- und Clangeschichte muß stets mit der Geschichte des Herrscher
hauses in Verbindung stehen. Die Funktion der Geschichte ist, die Herrschaft der regie
renden Dynastie zu legalisieren und eine Ideologie der Nicht-Egalität zu begründen. Es
gibt Spezialisten der Geschichte und Institutionen, die ihrer Weitergabe dienen. Damit ist
auch die Möglichkeit zur Manipulation der Geschichte, z. B. durch Ausmerzung bestimm
ter Tatsachen, gegeben. Beispiele für diesen Typ finden sich in Ostafrika, Polynesien,
Mexiko und Peru. - In segmentären Gesellschaften gibt es kein Monopol auf Geschichte;
jedes soziale Segment ist „Besitzer von Geschichte“. Die Funktion der Geschichte ist
aber auch hier, die aktuellen politischen und sozialen Verhältnisse zu begründen und zu
legalisieren. Politische Autorität überschreitet allerdings selten den Status des „primus
inter pares“; die Traditionen legitimieren die egalitäre Struktur der betreffenden Gemein
schaft. - Sehr häufig wird bei schriftlosen Völkern Geschichte periodisch verstanden.
Die Vergangenheit ist das Modell für die Gegenwart und auch für die Zukunft; der Gedanke
einer geschichtlichen Entwicklung in Richtung eines „Fortschrittes“ findet hier keinen
Boden. Auf den Zusammenstoß mit der technischen Zivilisation reagiert man entweder
durch Bruch mit dem bestehenden historischen Konzept, durch Assimilation oder durch
selektiven Rückgriff auf die eigene Geschichte, die nach übernommenen wissenschaft
lichen oder pseudowissenschaftlichen Methoden interpretiert und oft bewußt überhöht
wird. (Mitteilungen der Anthropologischen Gesellschaft in Wien [Horn-Wien] 99. 1969,
pp. 182-188.)


